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Monatsspruch

Liebe Gemeinde, 

Jesus fragt seine Jünger, was die 
Leute über ihn sagen. Vieles denken 
sie über ihn. Wenig vorher wird er-
zählt, wie Johannes der Täufer um-
gekommen ist, ermordet durch He-
rodes. Kann Jesus der auferstande-
ne Johannes sein? Oder gar der Pro-
phet Elia, der wiedergekehrt ist? 
Elia war Jahrhunderte vorher in den 
Himmel aufgefahren, in einem feu-
rigen Wagen. Seine Wiederkun� 
wird erwartet, auch er ist eine Ge-
stalt der Verheißung. Andere Pro-
pheten werden ins Spiel gebracht. 
Ist Jesus also ein Prophet? Jeden-
falls umgibt ihn ein besonderer 
Glanz.

Die Jünger berichten also, was so 
gesagt wird. Darau�in fragt Jesus 
sie selbst, sehr direkt: „Was denkt 
denn ihr?“

Ungewöhnlich finde ich das, einen 
Monatsvers, der als Frage formu-
liert wird. Damit springen wir vom 
Ausgangspunkt im Evangelium 
mi�en in die Gegenwart. Ganz un-
mi�elbar wird jetzt gefragt, was 
vorher eine an die Jünger gerichtete 
Frage war. Uns wird die Frage ge-
stellt. Kein Trost, keine Aufmunte-
rung zum Handeln, keine Ermah-
nung. Eine Frage, die uns zum Den-

ken bringen soll. Die Antwort darauf 
kann heute für die Menschen sehr 
unterschiedlich ausfallen, auch in-
nerhalb der Kirche. 

Er war ein besonders frommer Jude, 
ein moralisches Vorbild, darin auch 
ein poli�scher Wegweiser. Er ist der 
Sohn Go�es, Go� selbst, der für un-
sere Sünden gestorben ist. 

Das alles ist übersetzungsbedür�ig 
und zugleich schwer zu übersetzen. 
Versuchen wir es. Das ganze Neue 
Testament mit seinen Geschichten 
und Lehrtexten ist die Antwort auf 
die Frage, wer Jesus ist. Er ist ein 
Prediger, der den Glauben an den 
gerechten und gnädigen Go� ver-
mi�elt. Go�es Liebe und Vergebung 
predigt er, Barmherzigkeit und Erlö-
sung. Er ist ein Wunderheiler, der 
kranke Menschen mit einem Wort 
gesund macht. Er wird von Go� als 
Sohn angesprochen, besonders bei 
seiner Taufe und Verklärung. „Das 
ist mein lieber Sohn“ - so stellt Go� 
selbst ihn vor. Ein Glanz umgibt die-
sen Menschen. Jahrhunderte haben 
Menschen ihn so gesehen. Zugleich 
verbindet sich dann mit Jesus das 
Bild �efsten Elends. Die Kreuzi-
gungsszenen der Evangelien, die 
dann nach einer Weile in beinahe 
jeder Kirche im Bild des Gekreuzig-
ten zu sehen waren, sie zeigen ihn 

Jesus Christus spricht: „Wer sagt denn ihr, dass ich sei?“
Ma�häus 16,15
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im Tod, nach schwerer Folter und 
grausamer Hinrichtung. Der Glanz, 
nein das Strahlen ist dann in der 
Auferstehung wieder voll da. Er ge-
hört zu Go�, so eng, so nah wie nie-
mand sonst. Und diese Nähe eröff-
net er allen. 

Jesus von Nazareth muss eine enor-
me Wirkung auf die Menschen ge-
habt haben. Go� ist ganz nah her-
beigekommen, das Reich Go�es ist 
nah. Das war der Kern seiner Bot-
scha�. Alles andere ordnete sich 
dem zu. Jedes Wunder, jeder Aufruf, 
sich Go� zuzuwenden, auch jede 
moralische Regel. In Jesu Wirken 
zeigt sich, dass das Reich Go�es nah 
herbeigekommen ist. Das ist auch 
das verbindende Element liberaler 
und konserva�ver Chris�nnen und 
Theologinnen und Theologen. In Je-
sus kommt uns Go� so nah wie nie. 

„Du bist Christus, Sohn des lebendi-
gen Go�es“ antwortet Petrus auf 
die Frage Jesu. Jesus verkörpert die 
Botscha�, die er bringt. Er ist die 
Botscha�, die in den Geschichten 
über ihn anschaulich wird. Nach 
meinem Gefühl muss man nicht die 
perfekte Antwort auf die Frage Jesu 
haben. Es ist keine Wissensfrage, 
sondern eine Frage nach der inne-
ren Haltung, die hier gestellt wird. 

Jesus von Nazareth, der jüdische 
Prediger und Heiler, Christus, wie 
ihn die frühen Chris�nnen und 

Christen gesehen haben, wie sie von 
ihm erzählt haben, bleibt der ge-
schichtliche Anker und gleichsam 
die Schleuse, durch die uns der 
Glaube an den Go� Jakobs zugäng-
lich wurde. 

Mich haben immer Bilder der Zu-
sammengehörigkeit Jesu und 
Go�es fasziniert. Dabei leuchtet mir 
am meisten ein, die Beziehung zwi-
schen ihnen - und dem Heiligen 
Geist - als Kommunika�on zu be-
schreiben. Das macht die Welt be-
sonders. Sie ist durchzogen von ei-
nem Gespräch, sie ist voller Zeichen, 
die wir lesen oder die wir hörend 
und sehend verstehen. Eine Sprache 
der Liebe durchzieht die Welt. Von 
ihr hat Jesus von Nazareth gespro-
chen. Sie wirkt Wunder, heilt, und 
ist die wahre Wirklichkeit der 
Schöpfung. Das mag auch gegen 
den Augenschein so sein - und hil�, 
unseren Blick darauf zu richten, wo 
Liebe wirkt und wo wir sie selbst 
üben können. Dieses alles verbin-
dende Band und dieser Handlungs-
antrieb ist das entscheidende. An-
dere mögen dafür andere Worte fin-
den, aber viele Menschen, die eine 
religiöse Ader haben, sehen das 
ähnlich. 

Am Ende kommt es aber nicht auf 
die vollendete Erklärung dessen an, 
wer - und was - Jesus von Nazareth 
ist. Go�es Sohn - in diesen einfa-
chen, frühen Worten drückt sich die 
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enorme Nähe, die Einheit aus, die 
zwischen Jesus und seiner Botscha� 
gesehen und geglaubt wird. Dass 
diese Botscha� in uns wirkt und wir 
sie wirken lassen ist das Entschei-
dende. Durch uns hindurch fließt 

der Strom, uns verbindet das Band 
der Liebe, von dem Jesus gepredigt 
hat und das in seinem Wirken sicht-
bar wurde. 

Ihr Roland Wicher

Liebe Gemeinde, 

seit Anfang Juli bin ich jetzt Pfarrer 
hier in Mariendorf. Erste Go�es-
dienste haben wir miteinander ge-
feiert, den Präsenta�onsgo�es-
dienst und den fröhlichen Einfüh-
rungsgo�esdienst im Zeichen des 
Regenbogens, den ebenso bunten 
Kita-Go�esdienst und die der Som-
merkirche. Viele von Ihnen habe ich 
da schon ein wenig kennengelernt. 
Die schöne, geschichtsträch�ge 
Dor�irche ist mir gleich ans Herz 
gewachsen. Auch in den Senioren-
heimen habe ich Gemeindeglieder 
getroffen. Mit einigen habe ich lan-
ge Gespräche führen können, um 
mein Wissen über die Gemeinde zu 
ver�efen und ein erstes Bild der 
drängendsten Fragen zu bekom-
men. 

Zugleich war da auch etwas Som-
merloch. Viele waren verreist. Man-
che Termine wurden auf die Zeit 
nach den Ferien gelegt. Jetzt geht es 
also rich�g los. Ich freue mich, von 
Ihnen viel zu erfahren. Kommen Sie 

auf mich zu. Ich will umgekehrt auf 
Sie zukommen, mit Ihnen ins Ge-
spräch kommen. 

Kurz möchte ich 
mich vorstellen, 
für die, die noch 
nicht die Gele-
genheit ha�en… 
Ich bin in Rabat 
in Marokko ge-
boren und habe 
deutsche, aber 
auch französi-
sche und mü�er-
licherseit engli-
sche Wurzeln. Es 
ist mir gerade im 
Blick auf die Versöhnungsarbeit in 
der Mar�n Luther Gedächtniskirche 
wich�g, das zu betonen. Kriegser-
lebnisse meiner Eltern und Großel-
tern spiegeln das Leiden auf allen 
Seiten und das Elend, dass das NS-
Regime über Europa und die Welt 
gebracht haben. Dass An�semi�s-
mus, Rassismus und Rechtsextre-
mismus bekämp� werden, ist mir 
ein Herzensanliegen.

Vorstellung
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Zur Schule gegangen bin ich dann 
bei Frankfurt am Main. Dort habe 
ich dann nach dem Abitur Theolo-
gie, Kunstgeschichte und Religions-
wissenscha� studiert und bin 1999 
nach Berlin gekommen. 

Mein Vikariat habe ich in der Kirche 
am Hohenzollernplatz absolviert, 
den Entsendungsdienst dann in der 
Zufluchtskirche in Spandau. Ab 
2012 war ich Pfarrer in der Johan-
nes-Kirchengemeinde in Lichterfel-
de West und habe dort viele, viele 
Konfirmandinnen mit einem großar-
�gen Team betreut. Ab 2016 war ich 
Pfarrer in der Kirchengemeinde Pe-
trus-Giesensdorf. Dort war der 
Hauptschwerpunkt meiner Arbeit 
die Begleitung der sehr umfangrei-
chen Kulturarbeit mit bis zu 50 Kon-
zerten (Jazz, Blues, akus�sche Mu-
sik u.v.m.) und vielen Ausstellungen 
in der Petrus-Kirche in Lichterfelde 
Ost. Auch die umfangreiche Senio-
renarbeit der Gemeinde habe ich 
als Pfarrer begleitet. Immer waren 
es eindrucksvolle Teams von Haupt-
amtlichen und vielen Ehrenamtli-
chen, die das alles möglich gemacht 
haben. 

Ich bin zugleich Filmbeau�ragter 
unserer Landeskirche und organisie-
re vor allem die Arbeit ökumeni-
scher Juries auf Filmfes�vals in Ber-
lin und Brandenburg, besonders bei 
der Berlinale. Die Filmarbeit wird si-
cher an der ein oder anderen Stelle 

auch in der Gemeindearbeit eine 
Rolle spielen. 

Jetzt bin ich sehr gespannt auf die 
Arbeit in Mariendorf, auf Senioren-
arbeit, Ewachsenenbildung und die 
Begleitung der Arbeit in der Mar�n- 
Luther-Gedächtniskirche. Wie ge-
sagt, mein lebensgeschichtlicher 
Hintergrund führt dazu, dass mir ge-
rade das Kennenlernen der Nagel-
kreuzandachten und der Zusam-
menarbeit in der Nagelkreuzge-
meinscha� wich�g sind. Auch die 
für die Gemeinde schmerzha�e 
Auseinandersetzung mit der na�-
onalsozialis�schen Symbolik in die-
ser Kirche möchte ich mit begleiten 
und mich in den Gesprächsprozess 
auch mit der Landeskirche einbrin-
gen. 

Es ist für mich eine Phase des Neu-
anfangs, verbunden mit viel Zuhö-
ren, Gespräch, und ich bin sehr ge-
spannt und neugierig auf alles hier. 
In wenigen Wochen ziehe ich dann 
auch in die Pfarrwohnung ein - und 
der ein oder andere Plausch auf 
dem Bürgersteig oder im Super-
markt wird dann noch leichter mög-
lich sein. Ich freue mich auf die Ar-
beit in der Gemeinde in den kom-
menden Jahren und auf Gespräche 
mit Ihnen über Go� und die Welt 
hier in Mariendorf.

Ihr Roland Wicher
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Lass uns den Weg der Gerech�gkeit gehen (Lieder zwischen Himmel und 
Erde 282)

Refr: 
Lass und den Weg der Gerech�gkeit gehen. Dein Reich komme, Herr, dein 
Reich komme.
 1. Dein Reich in Klarheit und Frieden, Leben in Wahrheit und Recht. 
Dein Reich komme, Herr, dein Reich komme.
 2. Dein Reich des Lichts und der Liebe lebt und geschieht unter uns. 
Dein Reich…
 3. Wege durch Leid und Entbehrung führen zu dir in dein Reich. Dein 
Reich…

Original�tel: Anunciaremos tu rei-
no, Señor (Wir werden dein König-
reich verkünden, Herr) 
Melodie: Christóbal Hal�er Jimé-
nez 1965/ Text: Diethard Zils, 
Christoph Lehmann 1983
Wer das Lied singt, der wird trotz 
des Mollcharakters etwas jugend-
lich Bewegtes und Bewegendes 
empfinden. Die deutsche Überset-
zung stammt aus „friedensbeweg-
ten“ Zeiten. Diethard Zils (*1935) 
war der textliche Gestalter von 
Beatmessen sowie Texter und 
Übersetzer neuer geistlicher Lie-
der. Christoph Lehmann (*1947) 
war Kirchenmusiker, Komponist 
(und zeitweise auch Texter) neuer 
geistlicher Lieder. Diese Herren ge-
hörten sozusagen zur früheren Ge-
nera�on der neuen geistlichen Lie-
der. Der spanische Komponist 
Cristóbal Hal�er (* 1939 Madrid, + 
2021 Ponferrada) zählte zu den be-
deutendsten spanischen Kompo-
nisten der Gegenwart. Ein Teil sei-

ner Kindheit verbrachte er in 
Deutschland und lebte in Velbert 
von 1936 bis zum Kriegsbeginn 
1939. Mir drängt sich der Gedanke 
auf, dass Zils und Lehmann eine 
„Beziehung“ zum Komponisten 
aufnahmen und später den deut-
schen Text schrieben, ich habe 
aber keine Anhaltspunkte dafür. 
Hal�er selbst lebte zu Kriegszeiten 
wieder in Madrid. Er schuf Büh-
nenwerke, Vokalkomposi�onen, 
Orchesterwerke und Filmmusiken, 
war also ein sehr produk�ver Musi-
ker.
In seiner „Misa de juventud“ 
(Messe der Jugend) schuf er nicht 
nur liturgische Gesänge wie etwa 
das Kyrie, sondern handlungsbe-
gleitende Gesänge z. B. zur Austei-
lung der Kommunion und auch ein 
„Procesional de salida“, ein Lied 
zum Ausgang mit „Lasst uns den 
Weg der Gerech�gkeit gehen“. Mit 
diesem Lied geht es also nach dem 
Go�esdienst hinaus in die Welt. 
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Dort bewährt sich, was wir im 
Go�esdienst feiern. Wie das aus-
sehen kann, zeigt Hal�er auch 
durch andere Komposi�onen, 
etwa durch sein Werk „Memento a 
Dresden“. Wer sich das 23-minü-
�ge atonale Werk für Orchester 
über Youtube anhört, kann sich die 
Feuersbrünste, -wände des Dres-
dener Bombenangriffs 1945 ein-
drucksvoll vorstellen.  Er schrieb es 
1995 für die Dresdener Philharmo-
nie im Gedenken an die Opfer der 
Bombardierung: Gerech�gkeit ist 
nicht möglich, ohne zu erinnern 
und zu versöhnen.
Mit „Lasst uns den Weg der Ge-
rech�gkeit gehen“ geht man hoff-
nungsvoll und beschwingt aus dem 
Go�esdienst heraus, mit einem Lä-
cheln auf den Lippen, im Dreier-
rhythmus. Auch die Duolen sehen 
nur kompliziert aus, beim Singen 
fließen sie ganz organisch und 
leicht, wie die ganze Melodie im 
6/8-Takt. 

Die zentrale Bi�e im Refrain und 
zum Schluss jeder Strophe ist die 
Vater-Unser-Bi�e „Dein Reich 
komme“. Diese Bi�e wird zugleich 
en�altet als eine Bi�e, die uns pro-
voziert und herausru�: „Lass uns 
den Weg der Gerech�gkeit gehen“; 
Bi�e an Go� und Provoka�on an 
uns selbst, Beten und Handeln: 
Beides gehört untrennbar zusam-
men. Das Gebet bewahrt uns davor 
zu meinen, wir könnten und müss-
ten selbst den Himmel auf Erden 
errichten. Mit unserem Lied kön-
nen wir darauf hoffen, dass in klei-
nen Anfängen unseres Handelns 
Go�es Reich zu uns kommt. S�m-
men wir also ein: „Lass uns den 
Weg der Gerech�gkeit gehen“. In 
Anlehnung an Gedanken des Lan-
desposaunenpfarrers Chris�an 
Kollmar grüße ich Sie herzlich,

Friedrich-Wilhelm Schulze 
(Kantor)

Aus dem Gemeindekirchenrat

In dieser Ausgabe en�ällt der Bericht, da wegen der Urlaubszeit keine Sit-
zung des Gemeindekirchenrats sta�and.
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Bilder der Einführung von Pfarrer Wicher / vom Gemeindefest
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Bilder der Einführung von Pfarrer Wicher / vom Gemeindefest 

Fotos:  
Achim Oelkers und
aus der Gemeinde
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Der Chinesische Kammerchor in Mariendorf

Klein Yulan besucht den evangeli-
schen Kindergarten in Mariendorf.

Es war die Zeit vor Corona, als an-
lässlich eines Festes unsere Mar�n-
Luther-Gedächtniskirche geöffnet 
war. Papa Congwei Wang mit dem 
kleinen Yulan schauten sich die 
Mar�n-Luther-Gedächtniskirche an 
und sie hörten Musik. Plötzlich sag-
te Yulan , das hört sich aber hier gut 
an. Papa Wang ist Präsident des chi-
nesischen Kammerchores Berlin. Er 
fand, dass Raum und Klang gut zu-
einander passten und nahm Kontakt 
zur Gemeinde auf. Es wurde ein 
Konzer�ermin vereinbart. Leider 
kam Corona dazwischen und das 
Konzert kam nicht zustande und 
wurde auf unbes�mmte Zeit ver-
schoben. Nach der Coronazeit wur-
de der 2. Juli 2023 für ein Konzert in 
der Mar�n-Luther-Gedächtniskir-
che vereinbart.

Das Konzert erhielt den Titel „Auf 
Flügeln des Gesanges“, da dieses 
Lied zum Repertoire des Chores ge-
hört. Es basiert auf einem Heinrich- 
Heine-Text und die Melodie stammt 
vom Komponisten Felix Mendels-
sohn Bartholdy. Durch das Pro-
gramm führten sowohl in deutscher 
als auch in chinesischer Sprache 
Frau Yanyan Xu und Tochter Lisa 
Kellner. Sie erläuterten dem Publi-
kum in der sehr gut besuchten Kir-
che die einzelnen Lieder und Musik-
stücke. Der 30 Sängerinnen und 
Sänger umfassende Chor, welcher 
2017 gegründet wurde, setzt sich 
aus musikbegeisterten in Berlin le-
benden Chinesinnen und Chinesen 
zusammen. Der Chinesische Kam-
merchor Berlin nahm an interna�-
onalen Konzerten teil und wurde 
vom Konfuzius-Ins�tut Berlin mit 
seinem chinesischen Repertoire zu 
mehreren Konzerten eingeladen.
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Das Konzert wurde mit dem Lied “O 
Meer, meine Heimat“ eröffnet. Be-
reits beim ersten Lied trat die hohe 
künstlerische und musikalische 
Qualität hervor. Charakteris�sche 
Klänge, die an Meer und Wind erin-
nerten, mal laut, mal leise, nuan-
cenreich und kra�voll, ein homoge-
ner Klang, aber dennoch eine ober-
tonreiche Wiedergabe, boten die 
Sängerinnen und Sänger stets kon-
zentriert, aber immer mit einem 
charmanten Lächeln einen Ohren-
schmaus den Zuhörern. Von der Di-
rigen�n und Chorleiterin, Frau He 
Lin, die Musikpädagogik und Chor-
leitung an der Privatuniversität in 
Xiàn Shaanci, China, studierte und 
nun als Musikwissenscha�lerin an 
der Humboldt-Universität tä�g ist, 
präzise, vertrauensvoll und einfühl-
sam den Chor führend, wurde die-
ses Konzert mit phantas�schen Lie-
dern, klangfarblich differenziert und 
sicher mit den Liedern „Der Halb-
mond steigt empor“, „Die Jasmin 
Blüte“ und natürlich „Auf Flügeln 

des Gesanges“ in die Nähe des mu-
sikalischen Olymps geführt.

Großar�ge Solisten, wie Herr Heng 
Yu, der mit einem virtuosen Solo auf 
einer Stradivarigeige, die er sich 
vom Museum in Oslo ausgeliehen 
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ha�e, verzauberten alle Anwesen-
den. Der in Berlin an der Universität 
der Künste studierende Gitarrist Yu-
kang Cao gewann die Herzen der Zu-
hörer mit dem Stück „La Catedral“ 
von Augus�n Barrios Mangore. Mu-
sikalische Leckerbissen wurden auf 
chinesischen Tradi�onsinstrumen-
ten von der Solis�n, Frau Zhongmin 

Wu, der Pipa – eine Schalenhalslau-
te der klassischen Musik – gekonnt 
herrliche Klänge des „kleinen 
Mondliedes“ entlockt. Vergänglich-
keit von schönen Blumen wurden 
phantasievoll mit den Tönen einer 
chinesischen Bambusflöte von Frau 
Yanyan Xu- mit dem Lied „Der Mond 
und die Blumen sind vergänglich“ in 
den weiten Raum der Kirche proji-
ziert und zog die Zuhörer in ihren 

Bann.

Die Solis�n, Frau Xun Liu, führte die 
andäch�g Zuhörenden mit ihrem 
GuQin - einem alten chinesischen 
Saiteninstrument- in das Reich der 
klassischen chinesischen Musik. Das 
dargebotene „Fischerlied“ versetzte 
die Zuhörer durch die Zartheit der 
Schwingungen dieses Instruments 
in fast medita�ve Konzentra�on. 
Klavierklänge aus der Oper „La moli-
nara“ von Giovanni Paisiello, ge-
spielt von der Dirigen�n Frau He Lin 
und das darauffolgende Solo auf der 
Querflöte „Dans de la Chevre“ von 

Arthur Honegger, gespielt von der 
15jährigen Lisa Kellner vollendeten 
dieses grandiose Konzert.

Da der Applaus nicht enden wollte, 
wurde Johann Wolfgang von Goe-
the bemüht und der Chinesische 
Kammerchor Berlin sang als Ab-
schlusslied ein in vielen Nuancen 
klingendes „Sah ein Knab ein Rös-
lein stehen“. Da der Applaus immer 
noch nicht enden wollte, versprach 
der Direktor des Chores, Herr Cong-
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wei Wang, dass der Chor im nächs-
ten Jahr wiederkommen wird. Wir 
freuen uns darauf.

Gerd Niehoff

Fotos: 
Gerd Niehoff
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Nun hat sie sich ihren Ruhestand verdient

Nun hat sie sich ihren Ruhestand 
verdient!

Beim Abschiedsfest unserer Schul-
kinder am 7. Juli haben wir auch  Ly-
dia Knackendöffel in den Ruhestand 
verabschiedet.

Ihr Name, ihr Engagement und ihre 
vielen Ideen  sind aus dieser Ge-
meinde kaum wegzudenken. Über 
40 Jahre war sie in Lichtenrade im 
Kinder- und Jugendhaus, in der El-
tern- Kind -Gruppe in Mariendorf 
und seit 13 Jahren in unserer Kita tä-
�g.

Einsatzbereitscha� und Leiden-
scha�!  

Betreuung so vieler Kinder und Zu-
sammenarbeit mit so vielen Eltern, 
Alt und Jung am Lagerfeuer, Ausflü-
ge, Kinder-/Frauendisco und tolle 
Dekora�onen. Ich kann gar nicht al-
les aufzählen. Mit Lydia war es nie 
langweilig. So viele  Verbindungen 
sind in dieser Zeit entstanden und 
gewachsen.  Sie wird uns sicher feh-
len.

Aber, wie sollte es bei Lydia auch an-
ders sein: Ganz Schluss machen 
kann sie noch nicht. Sie wird das 
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Krippenteam bei kleinen Ausflügen 
unterstützen. Darauf freuen wir uns 
sehr.

Trotzdem ist es ein AUFBRUCH in 
die FREI-ZEIT. Und auch damit muss 
sie erstmal zurechtkommen.

So wie die Sonne jeden Tag aufgeht 
über der Welt und dich begleitet 
durch den Tag, so möge Go�es Se-

gen aufgeh`n über dir, dich behü-
ten und begleiten allezeit!

Wir wünschen ihr für diesen neuen 

Lebensabschni� tolle Begegnun-
gen, wunderbare Erlebnisse und 
Gesundheit um diese FREI-ZEIT ge-
nießen zu können.

Im Namen des Kita-Teams 

Manuela Keyl
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Redewendungen aus der Bibel „Wer’s glaubt wird selig“

Möge Go� dir immer geben, was du brauchst:

Arbeit für deine fleißigen Hände,

Nahrung für deinen hungrigen Leib,

Antworten für deinen fragenden Geist,

Freude und Liebe für dein warmes Herz

Und Frieden für deine suchende Seele

Unser Segenswunsch

„Was das Herz begehrt“ – was man sich insgeheim wünscht

Der Zusammenhang, in dem diese zur Redewendung gewordene 
Formulierung im 1. Buch Samuel vorkommt, hil� nicht weiter bei der Suche 
nach der Bedeutung. Es handelt sich um die Schilderung, wie „ruchlose 
Männer“ in der Umgebung des Tempels entgegen der üblichen Si�e den 
Gläubigen Fleisch zum eigenen Gebrauch abnahmen, das eigentlich als 
Brandopfer vorgesehen war. In diesem Kontext steht folgender Satz: „Lass 
erst das Fe� in Rauch aufgehen und nimm dann, was dein Herz begehrt“ 
(Sam 2,16). Nicht das Gehirn, sondern das menschliche Herz ist zu allen 
Zeiten als Sitz des Gefühls und damit des Begehrens betrachtet worden, 
was sicher damit zusammenhängt, dass jeder Mensch sein Herz he�iger 
schlagen fühlt, wenn er die Möglichkeit sieht, sein Verlangen zu 
befriedigen. In diesem Falle handelt es sich nicht so sehr um die von 
gewissen körperlichen Faktoren ausgelöste Begierde, sondern eher um das 
Begehren, das von Wünschen oder Träumen ausgelost wird.
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Das müssen Sie sich vormerken!

Am Sonntag, den 3. September findet um 10.00 Uhr in der Dor�irche der 
Entsendungsgo�esdienst für die Ak�on Sühnezeichen Friedensdienste 
sta�.

In diesem Rahmen wollen wir unsere ukrainische Familie Yeltyshev verab-
schieden, die zu aller Freude eine eigene Wohnung gefunden hat und inzwi-
schen dort eingezogen ist. Wir wollen ihnen in diesem Go�esdient alles 
Gute wünschen und hoffen, dass Sie dort eine neue Heimat finden. Gleich-
zei�g möchten wir auch Dank sagen allen, die in unterschiedlichster Form 
geholfen haben, auch bei Ihnen, liebe Gemeinde, die unsere Arbeit so 
wohlwollend unterstützt haben. 

Merken Sie sich diesen Termin bi�e vor und feiern Sie mit uns gemeinsam 
diesen Go�esdienst.

Klaus Wirbel für das Ukraine Team
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Veranstaltungen

Die Sen�orngruppe
tri� sich am

11. September 2023
von 17.00 – 18.30 Uhr

im Schleiermachersaal, Gemeindezentrum Friedenstraße
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Besuchsdienst

Foto: gerd Altmann auf Pixabay

Viele Jahre lang gab es in Kirchengemeinden Besuchsdienste, die ältere 
Gemeindemitglieder zu einem runden Geburtstag besuchten. Aber die 
Zahl der so zu Besuchenden ist stark angewachsen, während gleichzei�g 
die Zahl der Mitarbeitenden im Besuchsdienst geschrump� ist. So leider 
auch in der Kirchengemeinde Mariendorf.

Dies wollen wir ändern mit einem neuen Anlauf zu aufsuchender Seelsor-
ge in unserer Kirchengemeinde. Es muss sich dabei nicht um Geburtstags-
besuche handeln. Manch ein Gemeindemitglied ist z.B. in einem der Mari-
endorfer Altenheime untergekommen und würde sich über eine persönli-
che Kontaktaufnahme freuen. Oder Sie haben eine andere Idee zur Kon-
taktpflege - wie wäre es z.B. zu einem Besuch zum 66. Geburtstag? Immer-
hin fängt ja das Leben da erst an?

Erste Ideen zur Umsetzung eines neuen Besuchsdienstes sind da und dazu 
die Entscheidung, sich alle zwei Monate am ersten Donnerstag um 18:00 
Uhr im Schleiermacherraum des Gemeindezentrums Friedenstraße 20 zu 
treffen. Starthilfe gibt Pfarrer Chris�an Weber. Bei Fragen erreichen Sie ihn 
unter 030 70 20 6155 oder weber(at)mariendorf-evangelisch.de .

Nächste Termine:  7. September, 2. November 2023

Lebendige Kontakte und Gespräche sind das "Fluidum" einer Kirchenge-
meinde. Die Idee einer aufsuchenden Seelsorge soll mit einem neuen An-
lauf zu einem Besuchsdienst realisiert werden. 
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Die Taufe als Segnung

Die Taufe ist als Ritus leicht zu be-
schreiben. Denn es gibt wahrlich ei-
niges zu sehen:
 Der Täufling taucht entweder ins 
Wasser unter, so geschieht es am 
Jordan an der Taufstelle Johannes  
des Täufers im Heiligen Land oder er 
wird mit Worten der Segnung sym-
bolisch mit Wasser beträufelt. Der 
Geistliche führt die Handlung durch 
und gleichzei�g hebt er ihre Bedeu-
tung mit Worten der Bibel hervor. 
Die Tau�erze und die Bibel sind Zei-
chen der Gegenwart und unterstrei-
chen das Großar�ge des Tages. Die 
Gemeinde hört aufmerksam zu. Es 
herrscht eine andäch�ge S�lle. Auf 
dem Ritus liegt manchmal eine ver-
borgene Aura, aber manchmal hat 
ein unbeteiligter Go�esdienstbesu-
cher auch einen befremdlichen  Ein-
druck. 

Er vermisst das gewisse Besondere. 
Wo bleibt,  so fragt er sich, das 
Spannende, das Aufregende. 
Aber die Taufe ist nicht nur ein Ver-
sprechen. Vielmehr  ein Bund 
Go�es, in den der Täufling eintri�.  
Das Leben verändert sich. Es  verän-
dert sich das Bewusstsein und im 
�efsten Sinne verändert sich  die 
Welt,  die Welt im ganz persönlichen 
Sinne.    
Er gehört nun zur Gemeinde der 
„Herausgerufenen“, der ecclesia. 
Die Taufe ist wie ein Nadelöhr des 
Glaubens. Denn es heißt, du bist 
nun in das Schicksal Jesu hinein ge-

tau� und hinein genommen. Und 
da gehört schon etwas dazu, um 
diesem Geheimnis auf die Spur zu 
kommen. In Christus liegen verbor-
gen alle Schätze der Weisheit und 
der Erkenntnis, lehrt uns der Apo-
stel Paulus.  Nicht nur der Geistliche 
trägt das Geschehen, auch die Tauf-
paten übernehmen ihren Anteil dar-
an mit ihren Erfahrungen und Erleb-
nissen. Hier spielt die Treue eine 
große Rolle. Mit dem Taufspruch 
gibt man dem Täufling ein Leitwort 
mit auf den Weg ins nun neue Le-
ben, der seine Kra� erst in einer ge-
wissen Spanne der Zeit en�alten 
wird.   

Wie zum Beispiel dieser: „Die den 
Herrn liebhaben, sollen sein wie die 
Sonne aufgeht in ihrer Pracht“ (Ri. 
5,31). Ein solches Wort wird  eigent-
lich erst in einem Rückblick auf das 
Leben erkannt und verstanden wer-
den. Mir bedeutet dieses Gleichnis 
von der Morgenröte sehr viel. Man 
betrachte einmal die  Silhoue�e ei-
ner großen Kirche am frühen Mor-
gen bei Sonnenaufgang gegen den 
Himmel und man wird gewahr, wel-
che Schönheit sich da vor den Au-
gen au�ut!
Die Frühe des Tages schenkt uns 
Freude und Frieden. Mit Spannung 
gehen wir in den neuen Tag. Sie 
weckt in uns die schönsten Gedan-
ken und Gefühle. Aus der Freude 
der Taufe heraus zu leben lässt sich 
mit einem Baum vergleichen, der an 



- 28 -

Zion

Wasserbächen gepflanzt ist und 
dessen Blä�er verwelken nicht. 
Denn die Tau�andlung ist ein schön 
gestalteter Akt der Segnung, der 
sich erst im Laufe des Lebens be-
wahrheitet.   

Beate Barwich
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Mariendorfer Mo�ve

Fotos: Klaus Wirbel

Eingang zur Dor�irche, früher …

… und heute
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An jedem vierten Freitag im Monat ist die Mar�n-Luther-
Gedächtniskirche für Sie geöffnet zur s�llen Andacht und zum Gebet von 
17.00 – 19.00 Uhr.
Um 18.00 Uhr findet die Nagelkreuzandacht sta�.

Die Dor�irche ist von April bis September jeden Sonntag von 15.00 bis 
17.00 Uhr zur Andacht und zum Gebet geöffnet.

Offene Kirche

Herausgeber: Der Mariendorfer Gemeindebrief wird monatlich von der Evangelischen 
Kirchengemeinde Mariendorf herausgegeben. Adresse der Gemeinde: 
Alt-Mariendorf 39, 12107 Berlin. 

Inhaltlich verantwortlich gemäß § 18 Abs. 2 MStV: Pfarrer Roland Wicher
Redak�onsteam: Torsten Görisch (Gö), Gabriela Graf (Gf), Hans-Joachim Oelkers (Oe)  
achim.oelkers(at)gmail.com, Klaus Wirbel (KW). Beiträge, die namentlich gekennzeichnet 
sind, entsprechen nicht immer der Meinung des Gemeindekirchenrates und der 
Redak�on. Ar�kel und Hinweise für den Gemeindebrief können Sie auch an die E–Mail 
Anschri� senden: kwirbel(at)aol.com. Ar�kel und Hinweise für unsere Webseite senden 
Sie bi�e an homepage(at)mariendorf-evangelisch.de
Zur Vermeidung von Spam-Mail haben wir die E-Mail-Adressen nicht exakt aufgeführt. 
Bi�e ersetzen Sie oben die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Druck: Gemeindebriefdruckerei, Gr. Oesingen

Redak�onsschluss für die nächste Ausgabe: 15.September 2023

Impressum
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Unsere Inserenten

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
Bei Interesse wenden Sie sich bitte an das Gemeindebüro.

Wie Sie es erreichen, finden Sie unter Adressen.
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Unsere Inserenten



- 33 -

Unsere Inserenten

Diakonie
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Dienstag,
05.09.2023

16.00 
Uhr

Seniorenheim Lerchenweg
Andacht Pfarrer Weber

Donnerstag,
14.09.2023

15.30 
Uhr

Alloheim, Ullsteinstraße 159
Go�esdienst Pfarrer Wicher

Montag,
18.09.2023

15.00 
Uhr

Küter-Wohnpark,  Forddamm 6
Go�esdienst Pfarrer Lippold

Mi�woch,
20.09.2023

10.00 
Uhr

Domizil, Mariendorfer Damm 148 
Go�esdienst Pfarrer Lippold

Mi�woch, 
20.09.2023

15.30 
Uhr

DRK-Kliniken Mariendorf
Andacht Pfarrer Weber

Andachten in Heimen
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Nachruf Gisela Haack
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Außer in den Vorräumen unserer Kirchen, 
den verschiedenen Einrichtungen der 
Kirche und Diakonie in Mariendorf und 
dem Dibeliuss�� können Sie den 
Mariendorfer Gemeindebrief auch hier 
bekommen:

Prospektkästen
- Friedenstr. 20
- Friedhof Friedenstr. 14
- Alt-Mariendorf Eingang Kirchhof
- Mar�n-Luther-Gedächtniskirche
- Rathausstr. 28

In den Seniorenheimen
- Ullsteinstr, 159
- Eisenacher Str. 70
- Britzer Str. 91
- Domizil,   Mariendorfer Damm 148
- Friedrich Küter Pflegewohnpark
  Forddamm 6-8
- Domicil, Küterstr. 7

DRK-Wohnheim
Mariendorfer Damm 108

Akazien-Apotheke
Mariendorfer Damm 73

Bäckerei
Forddamm 13

Blumen Kollritsch
Westphalweg 26

Fortunatus-Apotheke
Mariendorfer Damm 68

Hildegard-Apotheke
Gersdorfstr. 50

Kosme�kstudio Kurek
Forddamm 6

Park-Apotheke
Forddamm 6-8

Gärtnerei am Heidefriedhof
Reißeckstr. 14

Villa Morgenröte
Friedenstr. 29

Zeitungshandlung
Mariendorfer Damm 104

Pototzki Steinmetz GmbH
Friedenstr. 14 -Friedhof-

Bedeutung der Überschri�sfarben im Gemeindebrief

Viole�

Orange

Grau

Blau

Grün

Unsere Gemeinde

Landeskirche,
Kirchenkreis, Ökumene

Sons�ges

Diakonie

Anzeigen

Verteilstellen für den Gemeindebrief
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Gemeindebrief bestellen

Der Mariendorfer Gemeindebrief liegt zur Abholung in der Küsterei, in 
unseren Gemeinderäumen und unseren Kirchen und vielen Geschä�en 
aus. Aber wir senden Ihnen unseren Gemeindebrief auch gerne per Post zu.

Der Gemeindekirchenrat hat eine Erhöhung der Kosten beschlossen. Der 
Betrag wurde auf 20 € festgelegt, ohne dass damit die tatsächlichen Kosten 
vollständig gedeckt sind.

Gemeindekirchenrat und Redak�on hoffen sehr auf Ihr Verständnis und 
bedanken sich.

**************************************************************
Bi�e senden Sie den Mariendorfer Gemeindebrief an:

Name,  Vorname:_______________________________________________

Straße / Hausnr.:_______________________________________________

PLZ / Ort:  ___________________________________________

Ich bin ich bereit, mich mit jährlich €20,- daran zu beteiligen.

**************************************************************
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Aus datenschutzrechtlichen Gründen werden die persönlichen 
Daten zu Amtshandlungen wie

- Trauungen
- Taufen
- Konfirma�on
- Besta�ungen

In der Online-Version des Gemeindebriefs nicht aufgeführt. Die 
Redak�on bi�et Sie dafür um Verständnis.

Gemeindechronik - Freud und Leid
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Regelmäßige Veranstaltungen

Offene Kirchen:  Zeit zum Hören (Orgel), Andacht, Ruhe und Gespräch
Dor�irche: sonntags 15.00 bis 17.00 Uhr
Mar�n-Luther-Gedächtniskirche: jeden 4. Freitag im Monat 
17.00 - 19.00 Uhr, um 18.00 Uhr Nagelkreuzandacht

Musik, Rathausstr. 28
montags 19.00 Uhr Posaunenchor  K.-G. Graf / F.-W. Schulze
Tel. 7 52 83 41 (Graf )        
dienstags  19.30 Uhr Kantorei Mariendorf F.-W. Schulze
mi�wochs 19.30 Uhr Berliner Stadtstreicher Fr. Ishimoto

Friedenstr. 20
dienstags  18.00 Uhr Gitarrenkreis  Pfr. i. R. Brehm
dienstags  20.00 Uhr ROCK-INI  Tel. 7 05 08 08

Sportgruppe 65+ (Bewegung u. Entspannung)
dienstags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Schröder
      Tel. 7 05 42 25  
Spielegruppe für Senioren
dienstags 13.30 - 15.30 Uhr, Saal Friedenstr. 20 Frau Wilke
Es werden neue Mitstreiter gesucht! Tel. 74 30 22 37 

Offener Jugendkeller (für Jugendliche von 13 bis 18 Jahren)
Dienstags 17 – 19 Uhr, im Jugendkeller des Gemeindezentrums Friedenstraße

Gymnas�kgruppe
montags 10.00 - 11.00 Uhr, Saal Rathausstraße 28 Sabine Totzek
Kostenbeitrag     Tel. 7 06 26 44

Selbsthilfegruppe Prostatakrebs
jeden 1. Montag im Monat 18.00 - 20.00 Uhr Wolfgang Slania
E-Mail: wolfgang.slania(at)gmx.de   Tel. 7 06 93 45/0176-24 75 87 15



- 42 -

Adressen der Gemeinde

Gemeindebüro
Nina Escribano Garcia
Alt-Mariendorf 39      Tel.:        7 06 50 05
12107 Berlin           Fax:        7 06 50 06
E-Mail: gemeindebuero(at)mariendorf-evangelisch.de
Sprechzeiten:         Mi          9.00 - 12.00 Uhr  

!!! Am 7. September en�ällt die Sprechstunde !!! Do       16.00 - 19.00 Uhr

Internet
www.mariendorf-evangelisch.de

Dorfkirche (DK)
Alt-Mariendorf 37, 12107 Berlin

Mar�n-Luther-Gedächtniskirche (MLGK)
Riegerzeile 1a, 12105 Berlin, Rathaus-/Ecke Kaiserstraße

Gemeindezentrum Friedenstraße
Friedenstraße 20, 12107 Berlin

Pfarramt
- Pfarrer Detlef Lippold    dienstl.  Tel.:   70 20 61 58  
 (geschä�sführender Pfarrer)
 E-Mail: pfarrer(at)mariendorf-evangelisch.de
- Pfarrer Chris�an Weber   dienstl. Tel.   70 20 61 55 
 E-Mail: weber(at)mariendorf-evangelisch.de
- Pfarrer Roland Wicher   dienstl.   Tel.   70 20 61 57
 E-Mail: wicher(at)mariendorf-evangelisch.de
Kirchenmusiker
Friedrich-Wilhelm Schulze     Tel.:     7 03 49 08
E-Mail: kantor(at)mariendorf-evangelisch.de

Haus- und Kirchwart
Michael Krumbach
Manfred Neubert 
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Adressen der Gemeinde

Ehrenamtsbeau�ragte
Corinna Täger     Tel.:     7 05 54 63

Evangelische Kindertagesstä�e Mariendorf
Rathausstr. 28, 12105 Berlin   Tel.:     7 06 33 09
2. Etage   700 74 167 Fax:           70 07 41 69
E-Mail:  kita(at)mariendorf-evangelisch.de
Leitung: Manuela Keyl
Bürosprechzeiten: 1. Mi�woch im Monat 09.00 - 11.00 Uhr

1. Donnerstag im Monat 17.00 - 18.30 Uhr
Schließzeiten: 3 Wochen in Sommerferien, zwischen Weihnachten und Neujahr
Kurator: Pfr. Detlef Lippold

Friedhofsverwaltung
EFBSO Evangelischer Friedhofsverband Berlin Süd-Ost
Friedhofsbereich Mariendorf
Sprechzeiten:    Mo, Di, Do 10.00 - 14.00 Uhr
   Fr 10.00 - 13.00 Uhr
Friedhof Vier Apostel, Rixdorfer Str. 52-57, 12109 Berlin
Friedhof Alt-Mariendorf II, Friedenstr. 12-14, 12107 Berlin
Christus-Friedhof, Mariendorfer Damm 225-227, 12107 Berlin
Tel. 030 / 30 36 37 30 
Fax 030 / 30 36 37 31
E Mail: info(at)e�so.de  Bi�e ersetzen Sie in den E-Mail-Adressen
Internet:  www.e�so.de die Zeichenfolge (at) durch das Zeichen @.

Albrechts Teerofen, Freizeitgelände der Gemeinde 
Anfragen über das Gemeindebüro

Spendenkonto
KVA Berlin Mi�e-West,
Verwendungszweck: KG Mariendorf (+ Zweckbes�mmung)
IBAN: DE80 1001 0010 0028 0131 00 
BIC: PBNKDEFF Postbank Berlin
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Go�esdienste und Andachten

Sonntag,
03.09.2023

10.00 
Uhr

A Dor�irche
Go�esdienst, Entsendung Ak�on 
Sühnezeichen Friedensdienste
und Verabschiedung unserer 
ukrainischen Flüchtlingsfamilie

Pfarrer Wicher

Sonntag,
10.09.2023

10.00 
Uhr

Dor�irche
Go�esdienst mit Posaunen Pfarrer Weber

Sonntag,
17.09.2023

11.30 
Uhr

18.30 
Uhr

Dor�irche
Go�esdienst für Groß und Klein

Maria Frieden
Ökumenischer Go�esdienst

Kindergo�es-
dienst-Team

Pfarrer Wicher
Freitag,
22.09.2023

18.00 
Uhr

Mar�n-Luther-Gedächtniskirche
Nagelkreuzandacht Frau Graf

Sonntag,
24.09.2023

10.00 
Uhr

Mar�n-Luther-Gedächtniskirche
Go�esdienst zum 
Nagelkreuzsonntag

Pfarrer Wicher
und Nagelkreuz-
Team

Sonntag,
01.10.2023

10.00 
Uhr

A Dor�irche
Familiengo�esdienst zumt
Erntedankfest mit Posaunenchor

Pfarrer Weber

Sonntag,
08.10.2023

10.00 
Uhr

Dor�irche
Go�esdienst Pfarrer Lippold

A: Abendmahl. Kirchencafé im Anschluss an den Go�esdienst.


